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Dieses Blatt erscheint Sonntag und
Mittwo früh. an.

g.sre s mit Idtrad wöchentlich 6

sosadonneinent viertelsahrlith 85 91g.    

Zweimal wöchentlich erfcheinende Zeitung

für Hundsfeld und Umgegend.

 

sufertionsgedtthr für Die einspaltise Zeile
10 Isa. suserate werden sit Dienstag des-.
sonnadend Mittag in der Mitten
Bretlanerstraße 22 angesonnen-«
 

 

monatlich 20 Sie. u. vierteljährlich 60

n1. 25.
 

Ginlieiiuiliheg und provinziellen
Theater. Vor ausverkaiiftem Hause und

unter lebhaftem Beifall der Erschienenen gab
Lempke’s Theater-Enfemble am Sonntag das letzte
Gastspiel. Dem Ernste des 1. Feiertages entsprechend
wurde ein tragisches Schauspiel gegeben, Friedrich
Gerstäckers »Der Wilderer. « Gerstäcker, ein
bedeutender Reiseschriftsteller, gestorben 1872 zu
Braunfchweig, wußte seine zahlreichen Abenteuer
in Nordamerika mit großem Erfolg lebendig und
anschaulich in Romanen und Erzählungen 3u
schildern; doch verloren feine Werke, die oft eine
ungläubi«ge Tendenz verraten,durch feine systematische
Vielschreiberei sehr an Wert. Jm »Wilderer« weiß
er die Leidenschaften scharf zu zeichnen, hat es aber
nicht verstanden, das Stück zu einein befriedigenden

’Abschluß zu führen, indem er den »Wilderer, « der
sich wohl endlich zu Reue und Selbstanklage durch-
ringt, durch Selbstmord enden läßt. Hätte sich
der Autor auf gläubigen Boden gestellt, so mußte
er den Selbstankläger auch die verdiente Strafe
tragen lassen. — Die Darstellung durch unsere
Gäste war wieder recht lobenswert Obwohl die
Rollenbesetzuiig nicht ganz einivandsfrei genannt
werden kann — wir denken an die Rollen: Wald-
läuser, Bauernbursche und Gendarm —- so haben
doch die Vertreter der Hauptrollen, Herr Fuhrmann
als Wilderer, Frau Klara Lempke als Försterstochter,
Herr Hagendorf als Förster und Herr Alexander

»als Kreiser glanzende Leistungen ihrerKunst gegeben-,
so daß das ganze Schauspiel einen tiefen Eindruck

hinterließ und den größten Beifall auslöste. Unsern
verehrten Gästen rufen wir zum Abschiede zu:
»Auf Wiedersehenl«

„Bunter Abend.« Wie im Jnseratenteil
der heutigen Nummer bekannt gegeben wird,
veranstaltet der Männer-Gesang-Verein »Eintracht, ««
Hundsfeld———SacrauimEtablifsement»BlauerHirsch«
in Hundsfeld am Sonnabend, den 29. März cr.
einen »Bunten Abend«. Das Programm ist reich-
haltig und enthält außer gesanglichen Piecen noch
einige kurze Theaterstücke. Der Abend verspricht
recht amüsant zu werden. Nach der Vorstellung
findet ein Tanzkränzchen statt. Die General-Probe
ist bereits am Donnerstag, den 27. März, abends
8 Uhr im Saale des Herrn Meinzel. Näheres
siehe im Jnserat der vorliegenden Nummer. ,

Der erste Schultag. Ostern ist vorbei, der
Schuleintritt naht und die kleinen Rekruten bereiten
sich schon jetzt fleißig Darauf vor. Sie haben mit

Im Moorgarten. « l
Roman von Luise Starb. ° «

Gortstlimtal

 

Mittwoch, den 26. März s915.

Mutters Hilfe Haar- unD Grundstriche schreiben
gelernt, üben sich im Zählen und eitel Freude
herrscht, wenn so ein kleiner A-B-E Schütze gar
schon bis hundert zählen kann oder wenn sein
Mündckien richtig und ohne Gestotter einen Vers
zu sprechen vermag. Die Mutter ist stolz und
freut sich selbst auch über ihre Unterrichtserfolge.
Weiß sie doch sehr wohl, wie viel Mühe, wieviel
Langmut und Geduld es gekostet hat, bis ihr
Liebling ,,es konnte. « —- Nuii denkt der praktische
Schulmann über solche Vorkenntnisse allerdings
etwas anders. Nach seiner Meinung ist es
richtiger, wenn die Kleinen vor Beginn der Schulzeit
möglichst nur dem freien, ungebunDenen Spiel
folgen und zum unbedingten Gehorsam erzogen
werden, —-—— Nicht ohne reifliche Ueberlegung ist der
Termin des Schuleintritts so weit als möglich
hinausgerückt worden. Ehe das Lernen und der
Schulzwang beginnt, soll das Kind Zeit haben,
Körper und Geist zu kräftigen, damit nicht der
Geist sich auf Kosten des Körpers entwickelt. Die
praktische Erfahrung hat immer wieder bewiesen,
daß ein Kind, das vor dem Schuleintritt noch
garnichts gEIernt hat, mit viel größerem Eifer den
Ausführungen des Lehrers folgt, als eins, welches
vermeint, dies alles schon zu können. Ja, der
Unterricht wird ihm wohl gar langweilig, unD das
Interesse stumpft ab. Weiter muß auch in Betracht
gezogen werden, daß wir heute eine Unterrichts-
methode haben, die im ersten Schulhalbjahr
hauptsächlich‘n'uf Anschauung, Nachbildung, aus
geistiger Verarbeitung des Gesehenen beruht. Das
Kind wird also seine zu Hause mühsam eingedrillten
Bruchstücke kaum so verwerten können, daß es selber
Freude daran hat. Darum sollten Die Mütter sich
damit begnügen, ihren kleinen Liebling frisch,
fröhlich und frei tummeln zu lassen, ihn körperlich
gesund zu erhalten. Dann wird er sich des ersten
Schultages gern und oft erinnern.

Aus dem Deutschen Kriegerliunda Zum
siebenten Male sind nach Allerhöchster Genehmigung
aus der Kaiser Wilhelm-s und Kaiserin Auguste-
Viktoria-Spende einer Reihe von Zöglingen der
Krieger-Waisenhäuser die Mittel zu einer ihren
Neigungen und ihrer Begabung entsprechenden
Ausbildung gewährt worden. Aus den Zinsen
der zur silbernen Hochzeit des Kaiserpaares von
den Kameraden des Deutschen Kriegerbundes
gesammelten Spende erhielten in diesem Jahre 

« aus einem Winkel der Küche.
Bursche, war es.

anderem," verwechsean
|Vo Fwwsteetttk

hatte sich bei dem
Moleitht verstirbt. EineRjähhe Angst, ihn zu sehen»

k:««DaDie»Ein sie Onkel Jochens Hand auf derihrigen
Hemmung war wie weggeweht.

Frantko trug die 9ieuigIeit_ hinunter in die « Küche. .
dt sind sie, Der junge Herr Wolf und Baroneßj

. Die Hände in den Hofentaschen pflanzte er

eiggaB -««

uns ·-
klug,O« erllchrocken setzte sie sich auf den zunächst tehens

sieh-«
sich var Babettchen auf.

»W·ols und Ruth« wiederholte sie familiär.
Sie« da s,naken Franz, Siessind wohl gan

 
Den «Stuhl.

«" »Nee, Mamsell, det weeß ick besser wie Sie,«
Franz berliiierte gern ein bißchen.
hat’s gesagt, und der Herr Wolf hat ihr jeküßt. «

hat mir auch jeküßt, « rief Mine, das kecke-
dlonde Kücheninädchen

»Halt D1en Snut, dumme Deern,« verwies
Babettchen ftreng. »Nein, das ist doch reinkonträr
gegangen.“

»Wieso Denn? Weshalb Denn? Mamsell,- Jhnen
braucht die Herrs aft bei ihre Verlobungen nicht. um
Rat zu fragen. ck habe det längst kommen sehen.

_. Wo Baroneß Nuth stand, stand doch der Herr Wolf. «
Franz sah herablassend a«us Babettchen.

Die saß noch immer wie geknickt.
nicht, « murmelte Iie.

- »Nee, richtig s das nich,«

» Leichtig-It ist -. das

echote es im tiefen sBaß

»Der Herr Aintsrat

 

23 Zöglinge (18 Knaben, 5 Mädchen) Beihilfen
von zusammen 8445 Mark, und zwar 12 zur

 

(er putzte Messer und« nahm nie viel
an Den Unter aliu'ngen Der Dienstboten teil.

Das Früh tück wurde heute länger als sonst ausge-
dehnt, die Unterhaltung war lebhaft.

N«ur Leo von Tondern war still. Zum ersten
Male neidete er den Täubners die Millionen. Er
selbst besaß nichts als feine Leutnantsgage unD einen
mageren Zuschuß —- frei nach dem Herren mit Ien wie
die Täübners konnte er nicht. Da sie sein licl auf
Hans Jochens leeren Platz. »Armer Kerl,« dachte er
unwillkürlich.

Leo von Tondern hielt es für feine kameradsschaftliihesmm
Pflicht, Hans Jochen unter vier Augen von Wol s
Verlobung in Kenntnis u feinen.

Jm Vorsaal trat ihm der (Erwartete mit dein
Gewehr aus dem Rücken entgegen.

»Ist das Frühstück noch nicht beendet i“ fragte
er v«·«erwi'indert. Es war ihm keine angenehme Per-
spektive, mit seinem Hoffen und Bangen in einem
großen Kreis weilen zu müssen-

»Der Morgen hat uns bereits eine Uberraschung
gebracht, lieber Täubner.«

Hans Jochen horchte auf Tondern sah nieder-
geschlagen aus, dazu das fröhliche Lachen im Speise-
zimmen
TchWclikum wurde Hans Jochens braunes Gesicht plötz-
i fa is

»Nun, was ist es s« fragte er kurz und schroff.
»Wolf hat sich mit feiner Konsine Nuth verlobt. «
Hans Jocheii zuckte zusammen, als habe ihn ein

Schlag getroffen, Die Sprache versagte ihm, dann fuhr
er empor: ,,M«ensch, das ist nicht wahr — ist nicht
möglich,« schrie er laut auf und faßte Den Kameraden

 

 
 

Noßiier,Hans Jochens «

lt s „6EilSMTHZHXZEYJKFTA.-"5 mä

ä l heftig am Arm. liimuss

9. Jahrgang-.
 

Ausbildung als Lehrer, 1 für den Dienst der inneren
Mission, 2 als Kaufmann, 1 als Bureaudeaniter,
1 3um Besuche einer Baugewerkschule, 1 all
landwirtschaftlicher Beamter, 4 als Lehrerinnen
und 1 als Telephonistin.

Bei der Prämiermig gekörter Ballen er-
hielten folgende Preise:
August Nöldner, Bartkerei, für Landrasse 45 SRI.
Heinrich, Buchwald, für DIDenDurger N. 45 „
Joseph Liehr, Sadewitz, für ostfriesische » .
Max Bluschke, Wildschütz, für Landrasse 40
Alois Becker, Langewiese, für ostfriesische »
Karl Kiock, «Ober-Mühlhatschü,

für schlesifches Landdieh 35
Bienek, Kraschen, für DlDenburger N. 35
Scupin, Kronendorf, » » » 35
Kalkbrenner, Dammer, für , 35
Adolf Lode, GroßiWeigelsdorf, für Landrasse 85
Prasse, Hun dsfeld, für Oldenburger Kreuzung 30
Brutschek, Kunersdorf, für Landrasse 30
Wagner, Klein-Oels, 30
J. Kirchhof, Bogschüh,« für Oldendurger N. 30
Gustav Katterwe, Groß-sGraben,für Landrasse 30
Dtto Dabisch, Bdgschütz, für DlDenburger R.30
Karl Wohle, NiedersSchönau, f » „30 .
Karl Stolper, Galbitz, für » »««30
Karl Liehr, Sadewitz, » ' »so
Schmidt, ObersSchmollen, für ««30
Paul Kühn, Langenhos, für schles.Landvleh 30
Heinze, Bohrau für Oldenliurger 20 . .-
Robert Ziegert, Döderle, für Landr e 20
Pietrusly, Klein-Peterwitz, für schwarzb. DiieDerungs-
raffe 1 filberne Staatsmedaille; Kruber, DernfiaDi,
für Oldenburger Rasse 1 bron3ene StaatsmedailieZ
Schlabitz, Dominium Spahlitz, für Oldenburger
Rasse 1 filberne Kammermedaille; Eduard Herbst,
Nieder-Alt-Ellguth, für Oldenhurger Rasse 1irren-tue
Kammermedaille.

seiten-, dumm« nnd
: sinder-.stril1liiltes

in großer Auswahl zuden solidesen
Preisen, sowie ein Posten

Kindeiliosslileldtheu
vorrätig.

Auch werden Hüte garniert.

Anna Apelt
Jnhi Maria Hühner
Hundsfeld, Ning 11.
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„um Dogmenmm, ichs-am ei- nerfo,
man hört Sie Drinnen.“

Tonderii war Mchro
Gem t W um;
a- ÆHIUZM m b“ lw

Nu»th hat meinen Brief nicht erhalten sonstM
t li 0 O ‚ '

dasEgkutexråiåiechhiiiegmQIuumnbuck Mute! M“ 3

n n Darm hat
i — di E

a u e «
»Ja Befehl,««nifia. Bäuchehabe iahåkafoigähnihr

erg eDer Herr Oberleutnant defo
Der Mzswiswird zu spat in ihre Hände gelangt

‚ab stupid-ruf

 

Der Bursche spran davon. '
„Däubner, sind ie denn des Kuckucksl eben

Sie"bog)1thkeine Unüberlegtheiten,« sagte Sondern In
erzweii

en Sie in , mu Ge eit haben."
ÜIofsiierngIeI)1:t1rubaitigiiic!.DB 'ef ist fort. R
weiß auch, daß Baroneß vor««hiiietdi ihrem ZW |0
wesensinD.“

9.11I« '
DerEsgutess e machDie athrt
,So hats e selbst e Dieben)“ W lehnt-m

Den Arm um feine Schultern
äubner, niemand D Sie in dieseiii

ee.n Gehen Siehihiiaxis in en Wald. -

»Als

Joch«en an Der Wand -— er war wie zerbrochen
Tondern lete

Kommene Sie, E

Berlinn«»zi«irticlgeriifen werden iiiid noD
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Dei-« Köti‘igsmord in Saloniki.
a Der amtli en Darstellung, die die griechische

Regäifärifng vons« derchErmordung des Königs Georg I.

gibt, ift- das Verbrechen ietzt völlig aufgeklärt. Der

Täter ist ein Grieche. der lange im Ausland gelebt hat

und sich zum Anarchismus bekennt. Jm übrigen· ver-

weigert der Mörder, der den Eindruck eines Geistes-

estörten macht, jede Auskunft. Augen engen des

ttentats berichten noch folgende Einzel eitenz Der

Mörder hielt sich an der Ecke beim Fol zeikommissariat

verborgen. Der König kehrte in ester Laune von
seinem Spaziergang zurück und ging auf den Palast zu.

Als er die Straße überschritt, schoß der Atteniäter ·an
zwei Schritt Entfernung ans· seinem Revolver auf ‚ihn.

Beim ersten Schuß wollte Flügeladjutant Oberst

ngulis seinen Revolver ziehen; sofort richtete der

Räder die Waffe gegen ihn, aber sie versagte. Die

beiden kretischen Gendarmen, die dem Könige folgten,

stü en sich auf den Mörder, der jetzt keinen Wider-

stan fmehr leistete. Soldaten kamen den Gendarmen

u Hilfe. Als der Mörder festgenommen war, wandte

sich der Adjntant nach Dem König um, den er unver-

lebt glaubte, aber der König war halbbewußtlos zu

Boden gefallen und mußte in einen Krämerladen ge-

bracht werben; er konnte kein Wort mehr sprechen;
Soldaten trugen sihnbzum Hospital, wo er indessen bei

der Einlie erun tar . - »

Entgeer agndern Nachrichten, die besagen, daßdie

Ruhe in Saloniki nicht gestört wurde, melden bulgaiische

Blätter, daß eine bulgareni und türlenfeindliche Be-
we ng ausbrach. Es kam zu wilden Straßenszenen,

in eren Verlauf 13 Türken und Juden getötet oder

mehr oder weni er schwer verletzt xvurden Nur den

strengen Maßna men des Stadtkommandanten ist es

zu danken, daß schlimmeres Unheil verhütet wurde.

Wie in Diplomatenkreisen verlautet, wird durch den

Tod König Georg; ein schon in allernächster Zeit sich
bemerkbar macheuder Umschwung im Verhältnis

.-Griechenl"ands zu den Balkanstaaten eintreten. Jn den

lebten Wochen bereits neigte der tote König der Mei-

nung seines ersten Ratgebers Venizelos nnd der des
T ronfol ers, dessen Ernennung zum Mitregenteu ia
.·. be nntlisi vom König geplant. war, mehr und mehr
-zu,.daß der Ballanbund in fein; jetzigen Form»auch
während des sich etwa noch Wisziehenden Krieges

auf einer Grundlage ruhe, die · Festignng in irgend

einer Form bedürfe. - »
Man-darf demgemäß annehmen, daß König Kon-

stantin einen engeren Anschluß an Serbien nnd eine
mb lichst schnelle Loslö ung von Bulgaren durchzusetzen
su n wird-» Es ist ei der inneren Lage Griechen-
lands auch wahrscheinlich, daß sich die Stimmen, die
n Friedens-rufen und mit dem-griechischen Waffen-
erfo ge voll zufrieden sind, demnächst mehren werden,
auch wenfn dieser oder jener Hoffnung Griechenlands
damit nicht gedient ist. Jedenfalls darf man bei Be-
handlun dieser Frage die Beziehungen zwischen Berlin
uanAt en nicht übersehen. Hierbei ist es nun völlig
viskköth aus kaiserlichen Glückwunschtelegrammen die
Meinung abzuleiten, daß man von Berlin aus nicht
in: » en· deutlich zu verstehen gegeben habe, daß man
uiiiit weckt allgemeiner Entspannung in Europa nichts

fehiilicher Tals eine Beendigung des Balkanlrieges er-
hoffe. Daß der neue König nach «
einVolksssaiich beim riedensschluß hinter sich haben
wird, ist seit dem ugenblick gewiß, in dem die
griechischen Zeitungen die Sgannung zwischen Griechen
und Bnlgarensin den bese tgn Ländern nicht mehr
ableugnen wollten und konnte . «

Ei politische .Rundlcbau.
E « Deutschl-sum

OKaiser Wilhelm wird in den nächsten Tagen
M Ahlbeck reisen, um dort die Neuanlagen des unter

ung von Fräulein Kirschner, der Tochter des ver-

ö·

I
"

feinen Wissenersolgen

 

 

»Ja, ja, Tondern, tun Sie das nur,” sagte Hans
ochew me isch; willenlos ließ er sich von dem
M ·r.tziehen. « -

„ ehren Sie kurz vor Essenszeit zurück bis dahin
Edle Depeschekeinge angen. Und nun Täubner, nehmen
bitite. HGB-nicht zu Terzen-. Die Liebe ist für manchen

er. —
Sondern-»sich dem Freund nach, wie er schwer-

fällig ‘hßbinftbritt, bis dass Buschiuerk ihn verdeckte
n stummer Verzweiflung wars Hans Jychen sich

unten seiner Buche nieder-,- Leise rieselten die gelben
Herbstblätter »auf- ihn. . .

. 5. -

_ kMsp war mit der Mutter nach Weimar zurück-p .
e ehrt. — .
Wolf schrieb ihr jeden Tag. . _
Das junge-Mädchen stand am Fenster unD fah zu,

wie der-. Wind Die. letzten Blätter von den Bäumen
auste, Der Brief war ‚ihrer Hand. entglitten. Es
taub fo gar nichts drin, trotzdem er volle vier Seiten
konstitut- _

« ie-»iseiifte2. leise- Im Grunde —- genommen kannte
sie Wolf re t wenig, sie wußte nicht einmal, welcher
glarttt seine Zins-essen waren. Jhre Unterhaltungen
M .«I

gedreht igkchattm eine «elegante. Art u plaudern, hin
«uud wieder ein Bonmot hinzuwerfen se t, in Der Ent-
fernung, vermtßte sie etwas, sclgeb sie i m, wu te sie
uichtM Engen. Mit Hans « n würde da nicht
der . e" i ' Wies«hatter.-dr in am, trotzdem
sie damals ; ein · ulmädihenwar anre end mit ' r
gewärka wenSnches nur« galt, i ren fsaß Dur ·

' an; _

« - Reis-ebener

 

 
meistens; um Jagd unD. Alltäglichkeiten

 

storbeneii Berliner Oberbürgermeisters, stehenden Kinder-
heims zu besichtigen.

*Sie Meldung verschiedener Blätter, daß die ein-
malige Vermögensabgabe auf drei Fünftel
Prozent veranschlagt worden sei, entspricht nach halb-
amtlichen Erklärungen nicht den Tatsachen. Es ist in
Bundesratskreisen ein bestimmter Prozentsatz überhaupt
noch nicht erwogen worden.

s··Eine Vorlage über die Gewährung von Diät en
an Schöffen und Geschworene wird zurzeit in
dem zuständigen Bundesratsausschuß beraten und in
nächster Zeit dem Bundesrat zur Beschlußfassung vor-
gelegt werden, sodaß der Entwurf voraussichtlich dem-
nächst dem Reich stag e zugehen kann. — Bei der
Gewährung der Diäten für Schösfen und Geschworene
dürfte es sich um Tagessätze in der Höhe von drei
beziehungsweise fünf Mark handeln, und außerdem
würden gegebenensalls noch Diäten für das Nacht-
quartier zu berechnen fein. Die anfänglichenBedenken
finanzieller Natur, die seitens Preußens gegen die
Vorlage geltend gemacht wurden, sind geschwunden.
Die Kosten, die dem preußischen Staate nach-Annahme
der vorliegenden Vorschläge entstehen würden, sind auf
etwa 1 Million Mart pro Jahr zu berechnen.

« Die Reichsbehörden sind zur Zeit damit be-
schäftigt, eine Aufstellung darüber zu machen, welche
Mehraufwendunaen entstehen würden, wenn die
Ruhegehalter, Witwen- nnd Waisen-
geld er der vor der Besoldungsresorm von 1909 in
den Ruhestand versetzten oder gestorbenen Reichsbeamten
(Altpensionäre) und ihrer Hinterbliebenen nach den
neuen, durch die Besoldun sreform bestimmten höheren
Sätzen berechnet und geza lt würden. — Dies entspricht
einem Wunsch der Altpensionäre, dem auch der Reichs-
tag durch einen entsprechenden Beschluß Folge gegeben
hat. Die Berechnungen dürften bald fertiggestellt fein.
Es wäre zu wünschen, daß mit Rücksicht auf Die an-
daiiernde drückende Teuerungszeit die Bitten der Alt-
pensionäie bald Verwirklichung fänden.

* Das Gesetz vom Juli 1912 betr. Die arb ei-ts-
scheuen unD säumt-gen Nährpflichtigen
wird jetzt von den Gemeindeverwaltnngen in Preußen
vielfach in Anwendung gebracht, teilweise mit recht
gutem Erfolge. Stadt- und Kreisausschüsse verurteilen
die gesetzlich zum unterhalt Verpflichteten, die sich dieser
Pflicht böswillig entziehen, ohne weiteres in ein Arbeits-
haus. Diese Maßnahme hat insofern erzieherisch gewirkt,
als diese Arbeitshänsler nach ihrer Entlassung sich meist
liebevoll der Unterhaltungsbedürftigen, für die sie zu
sorgen haben, annehmen. .

Osterreichsungarm
«Nachdem aus Dem österreichischen Kriegshasen

Pol a ein starkes Geschwader nach der Adriaküste aus-
gelaufen ist, hat nun auch die italienische Ma-
r i n e v e r w alt u n g- einen Teil der italienischen
Transportflotte zum Abgang nach der Adriaküste beleit
gestellt: Es verstärkt sich daher die Ansicht, daß es
sich bei dem» Abgang der österreichischen Schiffsdivisionen
um Vorbereitungen für eine Kundgebnng im Rahmen
der Balkaiipolitik Osterreichsllngarns handeln Dürfte.

scIn Wiener parlamentarischen Kreisen verlautet,
daß noch im Laufe dieses Jahres den Parlamenten
eine Vorlage betr. die Erhöhung der Kom-
p a n i est ä r k e zugehen wird. Die neue Wehrvorlage
dürfte in »der nach· der Delegationstagung stattfinden-
Den Tagung unterbreitet werden.
eine Bestätigung der jüngst ausgetauchten Gerüchte,
daß auch in OsterreichiUngarn nach dem Vorbilde der
deutschen eine neue Militärvorlage vorbereitet wird, die
eine namhafte Heeresverstärkung bedeutet.

Frankreich.
tLonis Var t h o u‘, Der seit etwa achtzehn Jahren

fast jedem französischen Ministerium angehört hat, ist
vom Präsidenten der Republik mit der Bildung des
neuen Kabinetts beauftragt worden, in dem zum Teil
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Freilich, im Moorgarten hatte Hans Jochen sich nicht
ein einziges Mal mit ihr unterhalten.

Ruth« streifte sich mit der Hand über die Stirn . . .
und nun war sie Wolfs Braut. Jhre Freundinnen be-
neideten fie.

Wieder ..fölgten Ruths Blicke dem Spiel des Windes.
Wie grimmig er die kahlen Aste peitschte. Jm
Moorgarten würde es recht still fein. Onkel Jochen
weilte als Reichstagsabgeordneter in Berlin. Ruth
hatte Sehnsucht nach ihm, nie quälten sie in seiner
Gegenwart irgendwelche Zweifel. .

Die Mutter trat herein. .„Sa liegt wahrhaftig
Der Liebesbrief au Dem Fußbodenl«

Rnth bückte fi und hob das Schreiben auf.
Mit deiner überlegenen Ruhe bist du wie e-

affen,-deinen Mann dereinst zu Dirigieren,“ fuhr te
tutter fort. «
Sie hatte sich seit Ruths Verlobung verjüngt. »Das

schreckliche Rechnen« wurde ihr vom Moorgarten aus
in mancherlei Weise erleichtert. Jede Woche schickte
Babettchen ein solides Paket, um Frau Gretes ma erer
Speisekainmer aufzuhelfen Willys Rechnungen atte
E}: nicht wieder esehen, wahrscheinlich waren sie auf
uths Schreibtisig liegen geblieben unD von dort an

die richtige Adresse gelangt. Als Frau Grete den
Mietziiis entrichten wollte, war er schon bezahlt. Wie
in einem Märchenist’s,« sagte sie oft. Ruths Aussteuer
wollten Täubners übernehmen Nur Spitzen häkelte
sie meterweise.

Ruth würde sich von Onkel Jochens Wohltaten
bedrückt gefühlt haben, wären sie nicht in feiner Weise
ausgeübtworden Jn Dem Gedanken an Onkel Jochen
schwanden ihre aufsteigenden Zweifel.

Wolf hatte sich für Samstag an emeldet. Ruth
machte sorgsam Toilette zu setnemEmpFange sie wußte,

Diese Meldung ist « 
 

die Mitglieder des gestürzten Ministerinms B ri a n d
vertreten sein werden.

Jtalieu.
tMits Rücksicht auf den immer noch schwankenden

Gesundheitszustand des Papstes sind sür
den Monat März alle Audienzen abgesagt worden.

Balkanftaateu.
. *Siach Berichten, die der türkischen Regierung von
ihren Botschastern zugegangen«sind, wären die von der
B o_t f ch a f t e r l o»n f e r e nz in London ausgearbeiteten
Friedensbedingungen für die Türkei unan-
nehmbar. Die Bedingungen, die noch nicht endgültig
formuliert seien, sollen in den nächsten Tagen der
Türkei nnd den Balkanstaaten amtlich zur Kenntnis
gebracht werden.

*Ser Konflikt zwischen OsterreichsUngarn
und Mo nten egro , der infolge manni facher Uber-
griffe der Montenegriner ge en österreichische Staats-
angehörige ·(und auch Schi e) an der Adria aus-
Ærochen ist, droht ernste Formen anzunehmen, da

ntenegro sich weigert, Osterreichs Forderungen zu
erfüllen. ·

tNach den Berichten Wiener Blätter ist eine
Hun ersnot unter den Fremden in Skutari
ausg rochen. Die montenegrinischen Parla-mentäre,
die in Skutari zu Unterhandlungen mit EssadsPascha
eingetroffen sind, lehnten es ab, die Note der Konsuln
geXii die Beschießung der Konsulate und der Fremden-
u; erlassnngen entgegenzunehmen , ebenso die Zivils

7 bevölkeriing aus der Stadt abziehen zu lassen.
 

Sin Zeppelih—Luftl‘cbiff
· vom Sturm zerstört

Die Lustflotte des Deutschen Reiches ist abermals
von einer schweren Katastrophe betroffen worden. Der
ZeppelinsLuftkreuzer »L. Z.15« wurde nachmittags aus
dem Exerzterplatz in Karlsruhe vom Sturm vernichtet.
Über den schweren Unfall, dem ein Lastschiff im Werte
von einer Million zum Opfer fiel, wird berichtet: Das
Militärlustschifs L. Z. 15”, das Ersatzschisf für den
Kreuzer »L. Z. «, das am 18. d. Mis. zu einer Nacht-
fahrt aufgeftiegen war, wurde auf der Rücksahrt nach
Oos nach 18stündiger Fahrt von seinem orkanartigen
Weststurm überrascht, Der. jedes Vorwärtskommen ver-
eitelte. Nachdem das Lustschiff anderthalb Stunden

« über Karlsruhe gekreuzt hatte, nahm es gegen 31/: Uhr
auf dem Ererzierplatz

eine Notlandnng
vor. Das Militär bewerkstelligte sofort die Verankei
-rnng. Das Luftschisf, das übrigens völlig unversehrt
war, konnte infolge der Böen vorläufig nicht ans-steigen.
Ein-e nach Tausenden zählende Menschenmenge um-
säumte den Landungsplatz. Gegen 5 Uhr setzten-äußerst
heftige Böen ein, die das Luftschifs trotz der starken
Verankerung - hin und herbewegten. Plötzlich erfaßte
eine Böe das Vorderteil des Lustschiffes und knickte es
mitten Durch. Ehe man den ganzen Umfang des Un-
glücks erkannt hatte, erfaßte wenige Minuten darauf
ein zweiter Windstoß den ganzen Kreu er und riß ihn
ein Stück in die Höhe. Die Mannschaftem die die
Haltetaue hielten, wurden etwa 10 bis 15 Meter in die
Luft emporgehoben und mußten die Taue loslassen.
Da lösten sich einige Aluminiumstangen des Gerippes,
einige Zellen entleerten sich, und

das Lastschiff barst völlig auseinander
in zwei Teile. Hauptmann Horn» der Führer des
Lustschiffes, gab sofort Befehl, die Gaszellen zu leeren.
Die meteorologische Station Karlsruhe hatte dringend
vor einer Landung auf Dem Exerzierplatz Karlsruhe
gewarnt, da auf diesem plötzliche Böen und Windstöße
häufige Erscheinungen sind. Glücklicherweise sind Per-
sonen nicht zu Schaden gekommen. Die Besatzung des
Lustschiffes bestand aus 16 Mann und einem General-
stabsossizier. — Nach dem
  

daß er Wert darauf legte. Nun stand sie auf Dem
Perron und wartete auf den Zug. Sie wünschte,
freudig erregt zu sein, aber ihr Herz schlug nicht
rascher als sonst.

Der Zug fuhr ein. . · »
Wolf stand am offenen Fenster und warf ihr eine

Kußhand zu. Sie war fast frappiert von feiner schönen,
eleganten Erscheinung Ein stolzes Gefühl schwellte
ihre Brust, als sie an seinem Arm durch die Stadt ihrer
Wohnung zuschritt. -

Wolf preßte zärtlich ihren Arm. »Den Kameraden,
. dem Re ’mentskommandeur, allen habe ich von meiner
schönen raut erzählt, alle sind neugierig, ‚Dich zu
sehen.« Jn der kleinen Gartenvilla war es riesig ge-
mütlich. Wolf zeigte ich voll zarter Aufmerksamkeit für
die beiden Frauen. uths vorne me Ruhe imponierte
ihm, dazu war sie so lieb. küßte ihre Hände
und sagte ihr unzählige Schmeicheleien. »

Der Abend verging rasch. Als Ruth im Bett lag,
überlegte sie sich, daß sie eigentlich nichts Vernünftiges
gesprochen hatten. Das war wohl bei den meisten
Brautpaaren so. . »
Den nächsten Morgen war es winterlich kalt, aber

die Sonne schien. Wolf hatte seiner Braut einen pracht-
vollen Roseiistranß auf. den Kageetisch gelegt. Ruth war
entzückt davon. »Eure 'eDe er biofen ist dein Eben-
bilb," sage er in ihre ewunderung hinein. .

Ein chatten flog über Ruths Gesicht. Es lag nicht
in ihrem Sinn, das Getändel von gestern fort-
zusetzen.

Vielleicht eben wir eines Stunde in das Goethe-
hart; i« schlug gsie vor.

Mo l tue-M folgt-)

 



Bericht eines Augeuzengeu
hat sich der Unsall folgendermaßen abgespielt: Nachdem
dassLuftschiff bereits zwei Stiunden verankert war, trat
ein heftiger Windstoß ein, der das Lastschiff liini und
herschüttelte Plötzlich neigte sich die Spitze zur (Erbe.
Auscheineud war infolge des Hin- nnd Herschüttelns
durch den orkanartigen Sturm im Jiaieru des Luft-
schisfes etwas gebrochen so daß der Lastkreuzer plötzlich
in sich zusammenfiel »Das Gerippe ist vollständig zei-
stört; dagegen sind die Motoren und die in den Gou-
delu befindlichen Apparate anscheinend unbeschädigt.
Die Nachtfahrt des Lastschiffes war namentlich im letzten
Teil eine der schlimmsten Fahrten, die ein Lastschiff je
bestanden hat. -——‚ Der Wui der Elemente ist das stolze
Lastschiff nach einer glückhafteu Fahrt zum Opfer ge-
fallen. Wie das unendliche Meer jahraus —_-— jahrein
seinen Tribut fordert, so wird auch das Lusimeer
Niåier wieder von denen Opfer fordern, die es besiegen

en.

GefchütssExplosion auf dein
Schießplatz Kummersdorf.

Zwei Kanoniere getötet. — Drei Sol-
daten schwer verlier

Die «Versuchs-Batterie der ArtilleriesPrüfungss
Kommission, die in Baracken auf dem ArtilleriesSchießs
platz Knmmersdors bei Jiiterboa unt-ergebracht ist, stellte
unter Leitung des Batteriechefs das übliche Scharf-

 

Belanntmachnng, nach der der dritten Batterie des
39. ArtilleriesRegiments neunzehn Sparkasseubücher mit
einer Gesamteiiilaae von nahezu 3000 Mk. abhandea
gekommen sind. Die Bücher lauten zum Teil auf die
Batterie selbst, sowie auf die Namen einzelner Mann-
schasten und der Jagdkasse des Ofsizierkorps

Bramftedt. Das Examen als Referendar bestand
kürzlich der Sohn Karl des Mühleiibesißers Paustiaii.
Der junge Mann hat ·die Volksschale besucht, darauf
die Müllerei erlernt nnd sich erst nach beendigter Lehr-
zeit zum Studium entschlossen. Schon mit 21 Jahren
machte er sein Abiturium. Auf einen ähnlichen Bildungs-
gang kann sein älterer Bruder zurückblicken, der sich mit
Vollsschulbildung bis zum Jugenieur hinausge-
arbeitet hat.

Siefershrlm. Von unbekannten Tälern wurden  

den Wolkenlratzer mußten wegen der gefährlichen und
übelriechenden Dämpse geräumt werden.

‘mirinineg. Das Haaptgebäude einer Konservens
büchsenfabrit in Wiiiiiipeg (Kanada) ist durch Brand
zerstört worden; beim Zusammenstiirzeii der Mauern
wurden fünf Personen getötet, neun verletzt. '

New Orleans. Jm hiesigen Hafen ist ein Mann
namens Anthony Music-a wegen Erschwindlung von
vier Millionen Mark verhaftet worden; auch seine vier
Söhne nnd zwei Töchter, die mit ihm zu gleicher Zeit-t-
aus einem Dampser nach Hondaras abfuhren wollten,
wurden festgenommen. Musica, der in New York mit
seinen Söhnen ein Haareiiisuhrgeschäft betrieb, soll
Bauten und andre Gesihästshäaser in Berlin, London
nnd New York durch die Erwirlnng von Vorschüssen
auf gesälsihie Frachtbriefe um riesige Summen betrogen -

 

Zum Chronweeblel in Griechenland.
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An der Spi e des
griechischen K nigsssi
auses steht nunmehr-;-f
König Konstantinzt -
der mit Königin

Sophie, der Schwester -.
des Deutschen Kaisersik ..
vermählt ist. Königin-

Sophie ist am
14. Juni 1870 ge-
boren. Sie ist Chef-

des preußischen
schießen mit neuen auszuprobierenden Gefchützen an. Kznigiwissisqhkiky
Gegen 11 Uhr vormittags wurde ein neues Geschütz Grube-Grimde
aufgefahren und zum Scharfschießeu bereit gemacht. Regimeuis Nr. 3.
Zwei Geschosse waren bereits vorschriftsmäßig abge- Wöhteud des BUWM
feuert. Das Geschütz wurde zum dritten Male ge-
laden. Nach dem Ziehen der Abzngsleiue rissen das
Verschlußstücl· sowie der Verschlußtopf nnd das Geschüt-
entlad sich nach hinten. ·

Die Wirkung war furchtbar. Die umherfliegeuden
Spreugstücke trafen die fünf Mann der Bedienungs-
mannfchaft, bie blntiiberströmt zu Boden stürzten. Der
Obergesreite Wiedmeyer erlitt so schwere Verletzungen,
daß er wenige Minuten später an den Folgen verstarb.
Der Kanouier Courad, dem ein Spreugstück in den
Unterleib geflogen war nnd dem ein andres einen
Arm weggerisseu hatte, war auf den Tod verletzt. Die
drei übrigen Kauoniere der Bedienungsmaiinschaft
Zind der Geschützuuterosfizier trugen schwere Verletzungen
avou. · .
 

ßeer und flotte.
— Auf der Vullauwerft in Hamburg wird am

«3. Mai der Stapellauf des Linieuschiffes Ersatz ,,Kur-
fürst Friedrich Wilhelm« stattfinden. Der Kaiser, der
erade zu dieser Zeit an ldem Gesaugswettstreits in
raulfurt und an den Wiesbadeuer Festspieleu teil-

nehmen wird, hat mit Iseiner Vertretung den Priu en
Oskar von Preußen betraut, der das neue Kriegss iff
auf den Namen »Großer Kurfürst« taufen wird.

° —Der neue Kreuzer ,,Rostock« ist bei dem Verholeu
ans dem Trockendock auf einen Bojenstein gestoßen nnd
so schwer leck geworden, daß er auf Grund gesetzt werden

 
Käw’q/‘n „Samt/e
 

Kronprlhz 5M”?

krieges hat sich Köni-««
gin Sophie in her-
vorragender Weite der

Pflege der Ver-
wundeten anne-

nommen. Der älteste
Sohn des Königs-

vaares, der nun-
mehrige Kronprinis

Georg, fleht it l'a
satte des preußischen
ersten GardesRegis
ments zu Fan.

A’ri'n/‘g New-IMM-

 

 

iu der Nachbarschaft zwei eiserne Träger der im Bau
befindlichen elektrischen Überlandleituug quer über die
Landstraße gelegt. Mehrere Radfahrer, die die Straße
passierteu, fuhren auf das Hindernis auf nnd einer
verletzte sich sehr schwer. Ein Antomobil, das hinterher
kam, konnte noch rechtzeitig zum Stehen gebracht
werben. .

London. Die Fraueurechtlerinnen haben das Land-
schloß Treue-than bei Statues in der Grafschaft Surrey,
das Lady While, der Witwe des Verteidigers von
Ladysmith, General Sir George While, gehört, bis
auf den Grund eingeäschert Der Schaden beträgt
ungefähr achtzigtansend Mark. Man fand die üblichen
Plakate ,,Stimmen für Fraueul« usw. an der Brand-
stälte. Die Täteriuuen entkamen auf dem Rade.

haben. Die ganze Familie lag bereits in den Betten,
und der Dainpfer wollte eben abfahreu, als die- Ver-
hastnug erfolgte. Ja den Strümpfen der Töchter war
eine Million Mart in Bantnoten verborgen, die die
jungen Damen über Bord in den Mississippi weisen
wollten. Die Geheimpolizisten konnten das jedoch und)
rechtzeitig verhindern.. Eine noch größeres Summe faiisi 7
sich in den Kleidern der männlichen Musicas. - Die
Familie soll zu einer Bande von internationalen Hoch-
staplern gehören, die »Mitarbeiter« in allen Haupt-
städten der Welt hat. Aas dem Wege nach dem Ge-
fängnis machte Vater Musica einen oergeblichen Versuch,
sich mit einem Revolver zu erschießeii;

 
 

Buntes Hllerlei.

i‘ää‘äääiä‘i‘ii‘äfi”Siliäiie‘iomääf"g‘ä’rfäämmiai’ä’äg llMpoigses (eilt; küriltchd an disk DOMZUsUpüchtsr in 33:? ZsieiliitsiizuieEMkiFnZEIMZTIHMMMkka««·
wieder eingedockt werden kann. He m “I‘M" e auf er Pos m horn ein: ponisten Massenet zum Tee ein. Als man mitten in
 

Onpolitifcber Cagesbericht.
Berlin. Verschiedene Zeitungen berichten, daß ge-

plant gewesen wäre, zum Regierungsjubiläum des
Kaisers den aktiven Militärs,.Mili·tärbeamten usw. eine
Erinurrungsmedaille kn verleihen, daß aber diese Ab-
sicht nunmehr endgültig aufgegeben worden. Der Kaiser
hat hat indessen niemals die Absicht gehabt, eine solche
Medaille zu stiften.

Perleberg. Das hiesige Amtsgericht er läßt eien

 

 gelieferter Geldbrief wurde seines Inhalts beraubt.
Der Dieb hatte an Stelle des eutwendeteu Betrages
von 3000 Mk. Papierschuitzel in den Briesumschlag
gelegt. Als Täter wurde der Postbote M. aus Hohen-
salza verhaftet; er hat bereits ein Geständnis abgelegt.

New York. Jn einer Parfümfabrit im hiesigen
Wolleutratzerviertel brach abends ein Feuer aus. Es
kam zu wilden Schreckensszenen. Hunderte von
Mädchen standen schreiend auf den von der Feuerwehr
angesetzten Leiteru. Trotz der schrecklichen Verwirrung
konnten alle gerettet werden. Die in der Nähe stehen« .
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Bahustation

sind die betten der Gegenwart,
zum Kunstftirken besonders ge-
eignet. ——- Anßerdem empfehlen wir

auch in

Jul. Inseln illa
Brei-law Ring 6.

I Größte Reparatnrwerkftatt für alle Systeme.

 

Z jeder Hirt
nimmt an

 

Eisen rostet. ——-— Beton ist einig. —- Holz fault.

sauusiiuleii in vers-is Formen f. alle saunartcu
sarrirreii, sieynoppclm naseneinsalsungcu
O Neuweiler, illiiisitsesifiiislc, Grenzlieine O
stellen sich nicht teurer·wie Holz.

 
 

Buchbinderarbeiten h

Franz Otto, Buchdruckerei

blinde-feiner Studentens-)
Hundsfelel.

der Unterhaltung war, stellte sie ihm ihre Tochter vol-.
Nun jveranlaßle sie das Mädchen, dem Komponisten T
eine Arie ans einer seiner Opera vorzusingeu. Die
Stimme der jungen Dame war zwirnssadeudünu, nnd
es fehlte ihr auch jeglicher Reiz. Als sie die Arie
hernntergesuugen hatte, fragte die Mutter ihren-Gast; «-
,,Teurer Meister, sagen Sie mir aufrichtig, wie denlei sz
Sie über die Stimme meiner Tochter L« 4- ,,Madame; asz-
sagte Massenet verbindlich, „ich bin der Ansicht, daß die "f’:
junge Dame eine glänzende Zukunft bar. —— als «
Malerin oder als Vildhaueriu.« ’ __ « « — .-‚.. .._. a.

 

 Jm Papiersaals;»  I
Nähmascmnen aß'cghäääß'ä’ finden

i- für Gewerbe nnd Hausbedarf _ .

 

 

Und

dauernd lolsnendeif
Beschäftigung..

bitte lliiiiiliiiiiii _ ·
ist petitioniert-i-

Ueberuahnie fix nnd fertiger Zämie.
— Verlangen Sie Offerte. —- «

Oswald Sollt-I
Dachpappeufabrik nnd Bedachungsgeschäft

H n n d s f e l d.

stillt-ins am: unis-
las««ti«istxeeiikssessz  



 

genau

weiberrrensSnppe, sehr be-
- liebte, pikante Summe. Ein
wir-riet sur 5 Teller 10 Pfg. I

 
 

 

Etablissement „Blauer Hirsch,“ llumlsizlll
Jnhaberi G Menzel.

Sonnabend, den 29. März 1913

Bunter Abend
veranstaltet vorn

l.»OJ. „diutmdl,“ Ruhestelle-Harren
wiitgtzlied des Deutschen ArbeitersSängerbundes)

unter eitung seines Dirigenten Herrn C. Pietsch.
aNch der Vorstellung-

Gans: Kränzchem
Anfang 8 III". Ende ?
Programm sind bei den Mitgliedern, im Vereinslolal und an

der Kasse su haben.
sorverkaus 4.0 Ps., an der Kasse 50 Ps.

Donnerstag, den 27. März, abendss

« General - probe.
Un mit net-sieben Besuch hütet Das Komitee.

Hummeln-is- und
CKommunion-Frauen

empfiehlt in» reichhaltigster Auswahl

11111: um, 1111111- und Papierhandlung, Hunnen

Arbeitm" il illortrmonnaieum: sich sosort melden bei

Josef WeHuzel mit Inhalt in Hundsfeld oder
aus der Weigelsdorfer ChausseeIenrtisegürtnerei, Genau.

Frische hie zum Wurde verloren.
’ Gegen gute Belohnung ab-am Brutus-risse

M » „mm Irlepls 5111111), Irlkubinirr
Issiqiss suche-it—l Luna-owed

Uhr

 

 

 

  

Putze

Henkels
VlerrhSodn

Ul.-G.-p. ‚einnruritia.‘
Morgen Donnerstag

abends 8 Uhr:

Uebung

 
 

 

 

TurnvercinHarten.
Honnabenin den 29. März

abends s Uhr

Monats- Versammlung
im Etablissement ,,Lindenruh. «

Bruthühner
sucht zu kaufen oder gegen
Entschädigung zu leihen.

am. nimmt-.
Deutscher

werbmeilicr - verband
Mitgliederzahl 60 000

Unumschränkter Rechtsschutz.
Stellenlosenunterstützung

- —- täglich 1,50 am. —-
in besonderen Fällen 3,00 Mk.

Sterbehilfe, Brandkasse
Witwen-, Invaliden- u. Waisenkassen

Bibliothek, Zeitung, kostenlose
Rechtsauslunft in allen Fällen.
Näheresdurch dieGeschästsstellein

Düsseldors. Schließfach 13,511.

Röcke
plissiert

sauber, schnell und billig

. ann, srcslau l
Ohlauerstraße 67, ll.

Bitdschsn
macht ein zartes, reines Gesicht,rosi-
ges, jugendfrischesAnsseh u. weißer,
schöner Statut. Alles dies erzeugt

sie-kenn sch- Ieise
(die beste Lilienmilch-Seise)

ä Stück 50 Ps. Die Wirkung erhöht

DadasCrenm
welcher rote und rissige Haut weißund
sammetweich macht. Tube 50 Ps.bei

Engen HornundStadtapotheke.
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Danksagung. _
Für die zahlreiche Beteiligung, sowiefür die schönen .· «

Kranzspenden bei der Beerdigung meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters, des Landbriefträgers

Wilhelm Bischof
sage ich Allen meinen herzlichsten Dank. Besonders
danke ich dem Postvorsteher Herrn Kretschmer, sowie
den Herren Beamten des Postamts Hundsfeld für die
dem Verstorbenen erwiesene letzte Ehre.

Groß-Weigelsdorf, den 25. März 1913.

llugusle sinnst nebst Kindern.

BiIIi e '

’v Gelegenheftskäuf.
THE-·‘u: .5RGOWka

Ipe· « .I-k-.«·::.-s-«-·

Bilder

Kinder-

wagen

Polster-

waren _„.

Herren-

u. Damen-

Konfektion .51

Gardinen z,
.. Manufakt- ists

' « waren '

Tisch-v,

Bett- und
Stepp-

; 'decken

Bett-
und

Leih-

». .« Wäsche

Verkaufvon95Uhr

Bl n g 2 In
‚ Inden früher Schröler’schen Gesehäftsräutnen  

Wirklichausgezeichnet schmecken

f";MASS-zuppen3-s-;1-::
in Würfeln zu 10 Pfg. für 2—3 Teller Suppe. Nur
mit Wasser in kürzester Zeit zuzubereiten. lch
empfehle dieselben jedermann auf das angelegentlichste.

sag-en llorn, 11mm. san-nett

habe Millon den 26. März 1913
mittags l2 Uhr einen Transport junger, starker

» « Ki-'hemitKälbern
Z sowie auch etliche junge Ochsen

Gastwirt Scholz in Hundsfeld zum

Reinheit! Icrrnmnn
Kodlewe, Post Gellendork

 

 

  
bei Herrn
preiswerten Verkauf.
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Franz Otto,
Buch- und Papierhandlung, Hundsfeld.

nndsseld.

 

sämtlicheSchulbücher
sowie

Schreibhefte und Zeichenmaterialien
empfiehlt

Buchdruckerei

Berantmomiei ssr d

  

en Inhalt Grau; Dito. hundiseld.


